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Radikalismus: politisch-ideologi
sche Strömungen, die bestehende 
gesellschaftliche Verhältnisse
grundlegend, von der Wurzel (ra
dix) her, umgestalten wollen. Ge
schichtlich haben sich verschie
dene Formen des R. mit ganz un
terschiedlichen Klasseninhalten
entwickelt.
Der bürgerliche R. des 18. und 
19. Jh. in Europa war der konse
quenteste Teil der revolutionär-de
mokratischen Bewegung der auf
strebenden Bourgeoisie im Kampf 
gegen die feudale Gesellschaft, den 
absolutistischen Staat und die Ari
stokratie. ,
In der revolutionären Arbeiterbe
wegung bezeichnet R. eine pseudo
revolutionäre, linksopportunisti
sche, sektiererische Strömung, die 
- wenn sie Oberhand gewinnt - 
zur Ablehnung der Bündnispolitik, 
zur Isolierung der Partei von den 
werktätigen Massen führt. Der von 
Lenin als »Kinderkrankheit der 
kommunistischen Bewegung« be- 
zeichnete »linke« R. trat vor allem 
nach dem ersten Weltkrieg in Er
scheinung. Er äußerte sich in der 
bedingungslosen Ablehnung jegli
cher revolutionärer Tätigkeit in 
den von rechtsopportunistischen 
Führern beherrschten Gewerk
schaften sowie in den bürgerlichen 
Parlamenten, in der Ablehnung 
jeglicher Kompromisse, jeglicher 
Bündnispolitik und verstieg sich 
bis zur Ablehnung der Führer der 
Arbeiterbewegung. Damit verzich
teten die Vertreter dieser Politik 
darauf, die Rückständigen zu über
zeugen, unter ihnen zu arbeiten, 
ihre bürgerlich-demokratischen 
und parlamentarischen Vorurteile 
durch die Tätigkeit einer revolutio
nären Parlamentsfräktion zu über
winden und im Interesse der sozia
listischen Revolution eine elasti
sche Politik der Bündnisse und

Kompromisse mit anderen politi
schen Gruppierungen zu betrei
ben. Der »linke« R. gibt sich in 
Worten sehr revolutionär, ist in 
der Praxis aber —» Opportunismus, 
weil er vor den Schwierigkeiten 
des beharrlich und organisiert ge
führten Klassenkampfes bis zum 
Sieg der sozialistischen Revolution 
zurückweicht. Dieser R. verkörpert 
seinem Klasseninhalt nach den 
Einfluß des ruinierten und deklas
sierten Kleinbürgertums auf die, 
Arbeiterbewegung (—» Anarchis
mus).
Die marxistisch-leninistischen Par
teien führen einen konsequenten 
Kampf sowohl gegen den »linken«
R. als auch gegen den rechten —► 
Revisionismus. In der Gegenwart ha
ben sich in verschiedenen kapitali
stischen Ländern außerhalb der Ar
beiterbewegung verschiedene 
»links«radikalistische, teilweise an
archistische Gruppen gebildet, die 
theoretisch und ideologisch mit 
einer pseudorevolutionären Phra
seologie operieren und praktisch 
an die Stelle des organisierten Klas
senkampfes der Werktätigen aben
teuerliche, terroristische Einzelak
tionen setzen, die zwar keine ge
sellschaftlichen Veränderungen be
wirken, aber der imperialistischen 
Reaktion als willkommenen Vor
wand dienen, die revolutionäre Ar
beiterbewegung zu verfolgen, zu 
unterdrücken und zu terrorisieren. 
Sie treten zugleich als Gegner des 
realen Sozialismus auf und versu
chen, ihn als staatskapitalistische 
Gesellschaft zu verleumden. In 
letzter Zeit haben die extreme Be
drohung des Friedens durch die ag
gressivsten Kreise des Imperialis
mus wie auch die Verschärfung der 
Klassenkämpfe in den kapitalisti
schen Ländern teilweise zu diffe
renzierteren Positionen im Lager 
des R. geführt, was sich vor allem


